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Zu den aus der beiliegenden Ablichtung der gegenständlichen 

Anfrage ersichtlichen Fragen stelle ich zunächst grundsätzlich 

folgendes fest: 

Nach den Bestimmungen der §§ 338 ff ASVG werden die Be­

ziehungen der Sozial versicherungsträger zu den freiberuflich 

tätigen Ärzten durch privatrechtliche Verträge (Gesamtverträge) 

geregelt, die zwischen dem Hauptverband der österreichischen 

Sozialversicherungsträger für den Träger der Krankenversi­

cherung und der örtlich zuständigen Ärztekammer abzuschließen 

sind. Diese Gesamtverträge haben Bestimmungen über die Fest­

setzung der Zahl und der örtlichen Verteilung der Vertragsärzte 

sowie über die Auswahl der Vertragsärzte und den Abschluß der 

mit diesen zu treffenden Einzelverträge zu enthalten. Auch die 

Vergütung der vertragsärztlichen Leistungen in sogenannten 

Honorarordnungen, die einen Bestandteil der Gesamtverträge 

bilden, ist von den Vertragspartnern im Einvernehmen festzu­

legen. 

In der vorliegenden parlamentarischen Anfrage wird als Ver­

handlungspartner der Wiener Gebietskrankenkasse die öster-
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reichische Ärztekammer genannt. Es bedarf daher insofern einer 

Richtigstellung, als die Verhandlungen mit der gemäß § 341 

Abs.1 ASVG zuständigen Ärztekammer für Wien geführt wurden. 

weiters wird angeführt, daß bei den Verhandlungen die Ärzte­

vertreter Honorarforderungen von 14 % bis zu 20 % gestellt 

haben. Zwischenzeitlich wurden die Verhandlungen erfolgreich 

abgeschlossen und als Ergebnis eine Erhöhung der Honorare um 

10,3 % auf 6 Quartale vereinbart. 

Da weder mir noch meinem Ressort Daten zu den von den an­

fragenden Abgeordneten gestellten Fragen zur Verfügung stehen, 

habe ich sowohl den Hauptverb~nd der österreichischen Sozial­

versicherungsträger als auch die Wiener Gebietskrankenkasse zur 

Stellungnahme hiezu eingeladen. Die Beantwortung der 

parlamentarischen Anfrage setzt sich im wesentlichen aus den 

diesbezüglichen Mitteilungen der genannten stellen zusammen. 

Zu den einzelnen Fragen führe ich somit folgendes aus: 

Zur Frage 1: 

Zum Stichtag 1.7.1993 bestehen bei der Wiener Gebietskranken­

kasse Vertragsverhältnisse mit 1.690 freiberuflich tätigen 

niedergelassenen Ärzten. 814 davon sind praktische Ärzte, 876 

Fachärzte (in der Zahl nicht enthalten sind die Vertragsfach­

ärzte für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde>. 

Zu den Fra~_~_.~_nd 3: 

Die Abrechnung der Wiener Gebietskrankenkasse erfolgt quartals­

weise; die nachfolgenden Werte basieren auf der Abrechnung des 

1.Quartales 1993: 

Von den praktischen Vertragsärzten wurden im Schnitt 962 

Krankenkassenschecks abgerechnet; dafür wurde ein durchschnitt­

liches Honorar von S 332.456,94 ausbezahlt. 
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Von den Vertragsfachärzten wurden durchschnittlich 791 Kranken­

kassenschecks in Rechnung gestellt, wofür die Wiener Gebiets­

krankenkasse im Schnitt S 383.927,12 zu überweisen hat. 

Zu den Fragen 4 und 5: 

Laut Ärztekosten-Jahresstatistik 1991 des Hauptverbandes be­

trugen die Jahresumsätze der abgerechneten Ärzte (Krankenver­

sicherung insgesamt) S 14,909.792.873,-- (praktische Ärzte: 

S 7,456.908.919,--, allgemeine Fachärzte: S 4,827,339.305,--, 

sonstige Fachärzte: S 2,625,544.649,--). 

Die Umsätze je abgerechneten Arzt beliefen sich in diesem 

Zeitraum (Krankenversicherung insgesamt) auf durchschnittlich 

S 1,958.465,-- (praktische Ärzte: S 1,752.505,--, allgemeine 

Fachärzte: S 1,594.760,--, sonstige Fachärzte: S 7,932.159,--). 

Unter allgemeine Fachärzte fallen Fachärzte für Anästhesie, 

Beatmung, Augen, Chirurgie, Dermatologie, etc. Die sonstigen 

Fachärzte umfassen Ärzte für Röntgen, physikalische Therapie 

und Laboratorien. 

Bei diesen Statistiken ist zu berücksichtigen, daß es sich um 

Durchschnittszahlen handelt und auch Ärzte erfaßt wurden, die 

nicht das ganze Jahr über für die gesetzliche Krankenversiche­

rung tätig waren bzw. aufgrund von anderwärtigen Beschäfti­

gungen nur geringfügige Beträge mit der gesetzlichen Kranken­

versicherung abgerechnet haben. 

Es liegt im grundsätzlichen Interessen der Sozialversicherung 

und ihrer Versicherten, daß das aus einem Vertragsverhältnis 

mit einer Institution der gesetzlichen Sozialversicherung 

resultierende Einkommen eines Vertragspartners ständig 

beobachtet und analysiert wird. 
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Beispielsweise sind hier folgende Studien betreffend das Ein­

kommen von Ärzten anzuführen: 

- Studie "Kosten in der Arztpraxis", Herausgeber: "Interessens­

vertretung niedergelassener Ärzte Vorarbergs", Dr.Hanspeter 

Simma, die sich mit dem Einkommen praktischer Ärzte be­

schäftigt. 

- Im Laufe der genannten Verhandlungen der Wiener Gebiets­

krankenkasse und der Ärztekammer für Wien wurde von der 

Ärztekammer die "Äskulap-Studie" von Dr.Eschenbach und 

Mag.Schwab vorgelegt, die sich ebenfalls mit dem Einkommen 

der praktischen Ärzte beschäftigt. 

Die Wiener Gebietskrankenkasse unterzog diese Studie einer 

genauen betriebswirtschaftlichen überprüfung, deren Ergebnis 

allerdings bis dato keine Anhaltspunkte dafür liefern konnte, 

daß der von den Ärzten erhobene Vorwurf der "Unterhonorierung" 

zu Recht besteht. 

Zusätzlich liegen Untersuchungen vor, die einen internationalen 

Vergleich der Einkommen von Ärzten durchführen, wie z.B.: 

* Groenewegen, P./Zee, J.van der/Haaften, R.van, Remunerating 

General Practitioners in Western Europe, Avebury u.a. 1991 

* BASYS, Gesundheitssysteme im internationalen Vergleich 

(laufende Untersuchung) 

Darüber hinaus können u.a. für Vergleiche auch folgende studien 

herangezogen werden: 

* AOK Bundesverband, Statistisches Handbuch 
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